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Betrachtungen über moderne Gefechts¬

verhältnisse.
Vortrag vor dem Oberaarg. Offiziersverein, März 1894,

von Alex. Schweizer, Oberst-Divisionär.

I. Einleitung.
Das moderne Gefecht, sofern beeinflusst durch

das rauchschwache Pulver, die verbesserten
Feldgeschütze und die kleinkalibrigen Magazin-Gewehre,

ist zur Zeit noch eine „akademische
Frage*, weil thatsächliche Erfahrungen
einstweilen fehlen, welche uns erst ein nächster
europäischer (hoffentlich und wahrscheinlich nicht in
Bälde eintreffender) Krieg bringen kann.

Die zweite Hälfte unseres Jahrhunderts ist
nun unstreitig eine Epoche der grössten technischen

Fortschritte, eben infolge des enormen

Aufschwunges der Naturwissenschaften in diesem

sogenannten Zeitalter Darwins, das neben den

exakten auch die idealen Wissenschaften, somit
die gesamte neuere Weltanschauung beeinflusst hat.

Das ausgedehnte Gebiet des Kriegswesens par-
ticipiert natürlich an diesen Fortschritten, und
gerade hier zeigt sich die moderne Technik überaus
erfinderisch.

Einmal das Repetiergewehr eingeführt (bei
dem unser Land bekanntlich voranging), wurden
nun neuestens Gewehre konstruiert, welche das
bisher Dagewesene weit übertreffen an den
ballistischen Haupteigenschaften: nämlich an
Feuergeschwindigkeit (bis auf 15—20 Schüsse per
Minute), Easanz und bestrichenem Raum (letzterer
bis auf 450-500 m), Treff-Präzision,
Durchschlagskraft (auf kurze Distanzen 4—5 Glieder,
und noch auf 1000 m 2—3 Glieder durchbohrend)

und Tragweite (Infanterieziele : auf Einzel¬

ziele 500 m, auf Linienziele 1000 m, auf
Kolonnenziele 2000 m.)

Gleichzeitig wurde ein neuer stärkerer
Explosivstoff erfunden: das sog. „rauchschwache"

(nicht rauch lose) Pulver, ein Schiessbaum-

woll-Präparat, „Pulver" genannt mehr aus
Tradition, als sachgemäss. Der Knall ist ungefähr
gleich und gleich weit hörbar wie beim alten

Pulver; das Aufblitzen des Schusses dagegen
eher merklicher denn zuvor.

Es ist nun eine bekannte Erscheinung, dass

jede militär-technische Errungenschaft zunächst
überschätzt und zu übertriebenen taktischen

Folgerungen in der Theorie gebracht wird, welche
der praktische Erfolg hernach selten bestätigt.

So finden wir auch in der neuesten Zeit eine

wahre Sündflut von militärischer Tagesliteratur,
die im ersten Taumel nur vergass, dass die
menschliche Natur ihre Grenzen hat und dass

schliesslich der Mann die Hauptsache thun muss
und nicht die Waffe.

Man erinnere sich z. B. (um nicht hinter
1866 zurückzugehen), wie damals nach dem Feldzug

Stimmen laut wurden „man müsse fechten
wie die wilden Horden*, müsse die Unordnung,
das Chaos, die Störung der Ordre de bataille
schon auf dem Exerzierplatz einimpfen.

Man erinnere sich ferner, dass anno 1870, als
das Chassepot-Gewehr das damals beste in
Europa war, die Franzosen sich mehr auf die defensiven

Stellungen verlegten ; und wie Mac Mahon,
als er die Position von Wörth vor der Schlacht
inspizierte, ausrief: „Messieurs les Prussiens, je
vous tiens!" — und — gründlich geschlagen
ward.

Man übersehe ferner nicht, dass vor wenigen
Jahren abermals Stimmen laut wurden, welche
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